Erſcheint wöchentlich ſechh Mal Abends mit Ausnahme des Montags? 
Als Beilage: „Iunſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Bierteljährlicher Abennemente⸗Preis: Bel Abholung auz der Ex⸗ 
pebition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Du Beſtellungen 


auf das mit dem 1. April 1898 beginnende II. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 2 


werben ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtig ſte 
zu bringen. 8 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktionn Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Zur Annahme des Flottengeſetzes. 


Wer ſich der Aufnahme erinnert, welche das Flottengeſetz 
bei jeinem Bekanntwerden in einem großen Theil der deutſchen 
Preſſe gefunden hat und wie ſcharf damals nicht nur Aeternat 
und Septennat, ſondern auch die vorgeſchlagene Verſtärkung der 
Flotte ſelbſt bekämpft wurde, wird nicht umhin können, die 
Wendung, welche die Verhandlung über dleſes Geſetz im Reichs 
tage genommen hat, mit beſonderer Genugthuung zu begrüßen. 
Daß das Geſetz in ſeinen weſentlichen Theilen vollſtändig mit ſo 
großer Mehrheit angenommen werden würde, hätte kein Menſch 
dirmuthen können, der in jenen abfälligen Preßſtimmen den Aus- 
— der Mein ung des deutſchen Volks erblickt 

tte. 

Allerdings hat es viel Zeit und Mühe erfordert, um zu 
dieſem glücklichen Ausgange zu gelangen. Es galt feſtgewurzelte 
Meinungen auf der einen Seite zu überwinden, auf der anderen 
aufzugeben und ſich von der Nothwendigkei und Dringlichkeit der 
Verſtärkung der Flotte ſo vie davon überzeugen zu laſſen, daß die 
Regierung ſich auf das zur Entfaltung unſerer Stellung in dem 
Kathe der Mächte und zur Wahrung unſerer überſeeiſchen In⸗ 
tereſſen unbedingt nolhwendige Maß beſchränkt hat. Wenn aber, 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 


Nachdruck verboten.) 
9. Fortſetzung. 


Am Markt, wohin ſie jetzt fuhren, ſah es etwas kahl und 
nüchtern aus. Die Häuſer ſtanden in weitem Halbkreis umher 
— „als warteten ſie auf etwas“ dachte Ruth —, auf den 
Uebrigen Pflaſterſteinen des ziemlich großen Platzes waren Pohl: 
Reünte, Gemüjerefte, angebiſſene oder unreife Mepfel verſtreut, — 
es war heute Markttag geweſen und der Platz noch nicht gekehrt. 
An einem großen Hauſe von ſchmutzig grauer Farbe befand ſich 
ein rieſiger Thorweg, über dem mit ſchwarz⸗weißen Buch⸗ 
Raben „Einfahrt“ geſchrieben ſtand, — daneben ein Laden mit 
— geräumigen Schaufenſtern, zwiſchen denen ein Schild be- 
eſtigt war: „Theodor Schlange, Colonial⸗ und Schnittwaaren 
en gros & en detail.“ 

Die junge Frau lachte von Neuem laut auf über den Namen 
Schlange, und ihre Heiterkeit nahm zu, als ſie im langſamen 
Vorüberfahren entdeckte, was die beiden Schaufenſter alles ent- 

bielten, Kleiberftoffe und Porzellangeſchirr, Citronen und Bilder⸗ 
bücher, Tranchirmeſſer, Pudelmützen, Schwefelhölzer, Häringe und 
Cigarren. Neben den von der Sonne krumm gezogenen Siegellack⸗ 
dangen prangten blaue und grüne Buſenſchleiſen, Zahnbürſten, 
Pferdedecken und Kalender. Ruth kannte dieſe Univerſalläden 
der Kleinſtadt noch nicht, in denen ſchlechterdings „alles“ zu 
den iſt, vom beſcheidenen Knoblauchswürſichen bis zur „echten“ 
rillantbroſche. Ein Herr ſtand vor der Thür, im Schmuck eines 
negelrothen Shlipſes und hohen Hemdkragens. Er hatte die 
de in den Hoſentaſchen, änderte aber dieſe bequeme Stellung 
ſofort, als er des Wagens anfichtig wurde und dienerte ohne 
brechung. Auf Befragen erfuhr Ruth, daß ſie den Eigen⸗ 
wümer des Univerſalgeſchäfts, Herrn Theodor Schlange, in Perſon 
dor ſich habe und daß die zwei oder drei Rinder, die hinter der 
dalboffenen Ladenthür ſichtbar wurden, die jungen Schlangen 


Segründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 30. März 


wie der Referent der Budgetkommiſſion bezeugt 
hat, in dieſer Kommiſſion die Gründe, welche die Regierung für 
ihre Vorlage ins Treffen führte, ſich mit ſiegender Gewalt Bahn 
gebrochen haben, ſo unterliegt es doch auch keinem Zweifel und 
iſt in den Verhandlungen des Reichstages mehrfach ausdrücklich 
betont worden, daß zu dem glücklichen Ausgange auch der Druck 
der öffentlichen Meinung nicht unweſentlich mit⸗ 


gewirkt hat. Weit davon entfernt, mit der Auffaſſung der 
Nation, wie man planmäßig in einem Theile der Preſſe es dar- 
zuſtellen ſich beſtrebt hat, im Widerſpruche zu ſtehen, wird das 
Flottengeſetz von der freudigen Zuſtimmung des deutſchen 
Volkes getragen. 

Man hatte in jener Preſſe mit Vorliebe die große Kund⸗ 
gebung für das Flottengeſetz im Januar d. Jg., an welcher 
auch der Präſident der Thorner Handelskammer, Herr 
Herm. Schwartz jun. theilnahm, in ihrer Bedeutung durch die 
Bezeichnung als eine „Verſammlung von Kommerzienräthen“ 
herabzuſetzen geſucht, aber auch der am kritiſchſten geſtimmte Be 
urtheiler wird jetzt anerkennen müſſen, daß jene Kundgebung der 
wahre Ausdruck der Auffaſſung der Nation war. Mit dieſer 
8 war für die bis dahin künſtlich zurückgedrängte 
populäre Strömung zu Gunſten der Flotte die Bahn geſchaffen 
und diejenigen, welche glaubten, mit ihrem ablehnenden Verhalten 
der öffentlichen Meinung zu folgen, werden inzwiſchen eines 
Beſſeren belehrt ſein und ſehen, daß ſie diesmal den Anſchluß 
an die öffentliche Meinung nicht erreicht haben. 

Auch in dem vorliegenden Falle hat ſich die ſiegreiche Kraft 
bewährt, welche einer mit Entſchſedenheit, Umfiht und Mäßigung 
vertretenen Sache auch gegenüber weitgehender Voreingenommen⸗ 
beit beiwohnt. 


Ventſches Reich. 
Berlin, 29. März. 


Der Kaiſer kehrte am Sonnabend Spätabend von jeiner 
Reife nach Bremerhaven nach Berlin zurück. Sonntag Bor- 
mittag zempfing der Kaiſer den lippeſchen Minifter v. Feilitzſch. 
Nachmittags machte das Kaiſerpaar eine Ausfahrt. Zur Abend- 
tafel war der Staatsſekretär des Aceußern v. Bülow geladen. 
Am Montag hörte Se. Majeſtät nach einem Spaziergang die 
Vorträge des Chefs des Zivilkabinets v. Luc mus und des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichsmarineamts Tirpitz. An der Abendtafel bei 
den Majeſtäten nahmen außer dem Staatsſekretär v. Bülow ver⸗ 
ſchiedene hohe Marineoffiztere theil. Um 10 Uhr reiſten der 
Kaiſer und die Kaiſerin nach Homburg v. d. Höhe ab, woſelbſt 
ſie am heutigen Dienſtag eintreffen. Der Aufenthalt des Kaiſers 
iſt vorläufig auf 14 Tage vorgeſehen. 

Unſer Kaiſer fuhr am Montag früh 8 ¼ Uhr unan⸗ 
gemeldet bei dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen v. d. 
Oſten⸗Sacken vor und hatte mit demſelben eine mehr als einſtündige 
Unterredung. Da bezüglch der oſtaſiatiſchen Frage gegenwärtig 
keinerlei Schwierigkeiten beſtehen, ſo bringt man die Unterredung 
mit den Bemühungen der europäiſchen Mächte in Zuſammenhang, 
einen Krieg zwiſchen Spanien und Amerika zu verhindern, 

Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin Heinrich 
beſuchten Montag Vormittag Plön und kehrten ſodann nach 
Kiel zurück. 
ſeien. Ruth verſicherte in beſter Laune, ſie werde dieſen Mann 
niemals mii ſeinem Namen anreden können, ohne ihm gerade⸗ 
wegs ins Geſicht zu lachen. 

„Das wird ſehr peinlich für Dich ſein, Puſſy, und ich hoffe, 
Du lernſt es, Dich zuſammenzunehmen, denn Du wirſt genöthigt 
ſein, ſehr oft mit Herrn Schlange zuſammenzukommen und viel 
bei ihm zu kaufen.“ 

„Meinſt Du? Was denn zum Beiſpiel?“ 

„Nun, Kaffee und Zucker und Reis, und was Du ſonſt alles 
für unſere Wirihſchaft gebrauchſt!“ 

„Mama hat mir verſprochen, mich immer mit Colonialwaaren 
zu verſorgen!“ 

„So, ſo!“ machte der Landrath und dachte dei ſich, das 
ſei recht anerkennenswerth von ſeiner Schwiegermutter. Laut 
fügte er hinzu: „Es wird ſich hoffentlich doch ab und zu einiges 
finden, was Du dort kaufen kannſt. Ich in meiner Stellung bin 
es den Leuten ſchuldig, ſie etwas verdienen zu laſſen!“ 

„Aber nicht wahr, Du wirſt es nicht von mir verlangen, 
daß ich Schlangen⸗Rleider trage?“ rief Ruth mit einem neuen 
Heiterkeitsausbruch. 

Statt der Antwort machte der Landrath ſie auf das in⸗ 
mitten des Marktplatzes ſtehende Kriegerdenkmal aufmerkſam, — 
es ſei eine der wenigen Sehens würdigkeiten von Altweiler. 

„Ich finde dieſe Sehens würdigkeiten nicht ſehr hübſch!“ erklärte 
die junge Frau unumwunden, — und in der That bot der 
plumpe Granitblock, der ſich auf einem Stufenunterbau erhob und 
een, 1 15 auf einem Säulenſtumpf trug, keinen künſtleriſchen 
An 

„Das darſſt Du nicht laut jagen. Die Altweiler Leute find 
ſtolz auf das Denkmal.“ 

f e Hör', dann haben ſie aber einen ſehr ſchlechten 
Geſchmack.“ . 
1 Wagen verließ den Markt und fuhr in eine enge 
Gaſſe hinein, vie von Handwerkern bewohnt zu ſein ſchien, 
wenigſtens erblickte Ruth vor einem Hauſe einen großen, ver⸗ 
golbeten Schlü ſſel, vor einem zweiten einen kleinen ſchwarzen 
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| Nedartion und Grpedition, Väckerſtr. 89, 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Der kommandirende Admiral v. Knorr iſt mit dem Stab 
des Oberkommando; zur Beſichtigung des Schulgeſchwaders in 
Kiel eingetroffen. Am Montag ging derſelbe mit dem Schulſchiff 
„Nixe“ zwecks Inſpizirung in See. j 

Ueber das Verhältniß zwiſchen unſeren Soldaten in 
Klaotſchau und den Einheimiſchen giebt der Brief 
eines Unteroſſiziers in der „Riel. Ztg.“ folgenden Aufſchluß: 
Mit den Chineſen können wir uns ſehr gut vertragen, denn fie 
ſind ſehr freundlich. Es ſind täglich 200 Chineſen in deutſcher 
Arbeit, und zwar in den Forts, wo ſie mit großer Anſtrengung 
und Luſt arbeiten. Der Tagelohn beträgt nur 45 Pfg. Davon 
ſparen fie noch etwas. Was man hier kauft, iſt ſehr billig. 
Eine Gans koſtet 45 Pfg., ein gebratener Haſe 1.20 Mk., ein 
Ochſe iſt für 8 Mk. zu haben. (Hört, Hört !) Vie Anhänglich⸗ 
keit der Chineſen an uns iſt groß. Bis jetzt find hier ſchon zwei, 
die in die deutſche Marine eingeſtellt werden. 

Der neue Handels vertrag mit Portugal iſt 
nun feſtgeſtellt und wird dem Wirthſchaftlichen Ausſchuß demnächſt 
zur Begutachtung vorgelegt werden. 

Der Bundesrath hielt am Montag eine Plenarfigung 
ab, nachdem vorher die Ausſchüſſe für Poſt und Telegraphen⸗ 
weſen Berathungen abgehalten hatten. 

In der Sitzung wurde dem Ausſchußbericht über die Vorlage, 
betreffend Erhöhung des Gehaltes von Poſtunterbeamten, 
die Zuſtimmung ertheilt 

Die „Berliner Correſpondenz“ ſchreibt: Nach dem Beſchluß 
des Bundesraths vom heutigen Tage fol im Reichshaushalts⸗ 
etat für 1899 die Erhöhung der Gehälter der Poſtunter⸗ 
beamten und der Landbriefträger vom 1/4. 1899 
ab entſprechend den Reſolutionen des Reichstages eingeſtellt und 
deren Bewilligung durch den Reichstag beantragt werden. Das 
Anfangsgehalt der Poſtunterbeamten ſoll danach von 800 auf 
900 Mark, das Endgehalt der Landbriefträger von 900 auf 
1000 Mark erhöht werden. 

Der Reichshaushaltsetat für 1898 beläuft ſich 
nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung im Reichstag in Einnahme 
und Ausgabe auf 1 433 796723 Mk. Von den Ausgaben ent⸗ 
fallen 1 240 733 617 Mk. auf die fortdauernden, 135 636 115 Mk. 
auf die einmaligen ordentlichen und 57 426 991 Mk. auf die 
einmaligen außerordentlichen Ausgaben. 

Dem Reichstage wird außer dem Nachtragsetat für 
Kiaotſchau noc ein ſolcher für die Vermehrung des Perſonats 
beim Reichs verſicherunggamt ſowie eine Nachforderung für 
die Unterſuchungen zur Erſorſchung der Maul- und Klauenſeuche 
zugehen. Auch die Mittel für die Subvention der Poſtdampfer 
des Norddeutſchen Lloyd werden noch in dieſer Seſſion gefordert 
werden. Sodann wird der Wirthſchaftliche Ausſchuß zur Vor- 
berathung der Handelsverträge zum erſten Male im Etat 
erſcheinen. 

Die Annahme des Flottengeſetzes durch den 
Reichsiag (vergl. den Leitartikel) iſt auch in dr franzöſiſchen 
Preſſe viel beſprochen worden. Das franzöſiſche Regierung zorgan, 
der „Temps“ erblickt darin einen perſönlichen Sieg des Kaiſers. 
Für Deutſchland wie Europa eröffne ſich mit der Annahme des 
Flottengeſetzes eine neue Phaſe der Entwickelung. Deutſchland 
trete in die Zahl der Seemächte erſten Ranges und in eine große 
internationale Kolonialpolitit ein. Deutſchland ſei ein Factor 
Sarg, ſpäter einen gemalten Reiterſtiefel, eine blecherne Gieß⸗ 
kanne und ein auffallend hübſch gearbeitetes Schränkchen. Hier 
ſaßen faſt überall Kinder auf den Schwellen, Frauen mit dem 
Strickzeug in der Hand lehnten in den halb geöffneten 
Hausthüren, durch eines der niedrig gelegenen Fenſter 
konnte man den Schuhmacher nebſt einem Geſellen in Hemd 
ärmeln bei der Arbeit figen ſehen. Es war aber eine ſchlechte, 
dumpfe Luft in dem engen Gäßchen, das den Namen Markt⸗ 
ſtraße führte. 

„Sieh, die alte Kirche iſt hübſch“, rief Ruth überrascht, als 
ſie die kleine Gaſſe hinter ſich hatten. 

Es war ein altersgrauer, trotziger Steinbau mit zwei 
ſchlanken Thürmen, die von laut zwitſchernden Vögeln umkreiſt 
wurden. Zu dem Portal führten ſanft auffteigende, breite Stufen 
empor, über dem Portal war eine ſchöne, in Stein gemeißelte 
Roſette, die ſpitzbogigen Fenſter zeigten hübſche Glasmalerei, die 
jetzt im Schein der Abendſonne glühend rothe und feurig blaue 
Lichter warf. Das Pfarrhaus lag weiß getüncht, freundlich und 
altmodiſch aus ſehend, links vom Gottes hauſe. 

„Ich freue mich ſo auf den Prediger und ſeine Frau!“ 
ſagte Ruth, während ihre Augen beifällig an der Kirche hinauf⸗ 
und hinabgingen. 

„Es find ganz alte Leu le!“ 5 

„Schadet das etwas? Predigers in Jarthöfen waren auch 
nicht mehr jung, und wie gern ſaß ich bei ihnen! Ich ſeh' mich 
ſchon im Ge ſt hinter den ſchneeweißen, ſteifgeſtärkten Gardinen 
dort ſitzen und aus einer ſchönen, alten, blau und goldenen 
Porzellantaſſe Kaffee trinken. Der Herr Pfarrer hat weißes, 
hübſches Haar, und feine Frau trägt eine Haube von Mull mit 
gefältelten Rüſchen —“ ; 

„Könnte ſtimmen!“ warf Wernecke ein. 

„Sie muß eine Hauskatze haben, eine ſchon ältliche, wohl 
genährte, faule Hauskaße mit ſchönem, wohlgepflegtem Fell, die 
im Sonnenſchein zuſammengerir gelt daliegt wie ein weiches, 
ſchwarzes Sammetkiſſen und ſchnurrt!“ 

„Von der Katze weiß ich nichts!“ 


* 


* 


— 


— Von der Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 28. März. Daß 
Morgen große Gut Blan dau, Kreis Culm, iſt nunmehr von der An» 
fiedelung3tommijfion angekauft worden. Es wird dier wohl 
ein großes Dorf entſtehen. Eine Kirche ift ſchon vorhanden. — Zur 

eier des Geburtstages und des 60jährigen Militärdienſt⸗Jubilarms des 

ürſten Bismarck findet am 1. April im Schüzenhaufe ein 

o m mers ſtatt. i | 
— Graudenz, 28. März. Abſchieds⸗ PA 
Ehren mehrerer angeſehener Mitbürger und 


mehr, womit England rechnen müſſe, um ſeine Marineüberlegenheit 
und Herrſchaft zu behaupten. 

Der Seniorenkonvent des Reichstages beſchloß 
vor den Oſterferien nur noch die dritte Berathung des Etats zu 
erledigen. Danach ſollen die Oſter ferien eintreten und bis zum 
26. April dauern. Die dritte Leſung der Militärſtraſprozeß⸗ 
ordnung beginnt erſt nach den Oſterferien. 5 


aber die Abgeordneten ſollen die Führer ihrer Wähler ſein. Redner wendet 
ſich dann gegen die Abgg. Richter und Bebel. 

Abg. Fürſt Radziw ill [Pole] widerſpricht den neulichen Aus⸗ 
f gen des Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky. Das Vor⸗ 
8 1 der preußiſchen Regierung gegen die Polen ſei unbegründet und 
vo 


Präſident Frhr. v. Bu ol tadelt letzteren Ausdruck ernſtlich. 
Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadow sky bemerkt, er lehne eine 
eingehende Erwiderung auf die Ausführungen des Vorredners ab. Das 
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Offiziss wird geſchrieben: Für die Beſtimmung des 
Zeitpunktes, zu welchem die nächſten allgemeinen 


Reichstagswahlen vorzunehmen ſein werden, kommt in 


Betracht, daß es zwar rechtlich durchaus zuläſſig ſein würde, dieſe 

Wahlen bis zum Herbſt hinaus zuſchieben, daß aber Zweck⸗ 

mäßigkeitsgrunde für die Wahl eines früheren Termins ſprechen. 

Unter dieſen Gründen fällt beſonders ſtark die Erwägung in's 

Gewicht daß es ſtets rathſam if, ſich die Möglichkeit zu ſichern, 

zu jeder Zeit den Reichstag zuſammenberufen zu können. Es 

empfiehlt ſich daher, die Wahlen dem Ablaufe der Legis⸗ 
laturperiode unmittelbar folgen zu laſſen. 

Die Z ahl der Volksſchulen in Preußen be- 
trug im Jahre 1896: 36 138 und iſt in zehn Jahren um 2122 
Be. Es unterrichteten 39 557 (26 742) vollbeſchäftigte 
Lehrkräfte. i - 

a Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat durch eine Ver⸗ 

fügung vom 21. März die Tiſenbahndirektionen ver⸗ 
anlaßt, bereits jetzt die erforderlichen Anordnungen zu treffen, 
dami! während des Herbſtverkehrs die Betriebs⸗ 
mittel in größtmöglichſtem Umfange und in 
beſtem Zuſtande zur Verfügung ſtehen. Insbeſondere 
ſoll durch vorzeitige Vornahme der Reviſtonen vorgeſorgt werden, 
daß die Lokomotiven während der verkehrsreichen Zeit dem Be⸗ 
triebe wegen Vornahme der Reviſionen oder großer Reparaturen 
nur in geringem Maße entzogen zu werden brauchen. Die für 
die Erweiterung und verbeſſerte Ausrüſtung der Werkſtätten zur 
Verfügung ſtehenden Mittel ſollen dafür ſchleunigſt verwendet 
werden. — Damit dem öffentlichen Verkehre für Dienſtgut 
ſendungen möglichſt wenig offene Güterwagen entzogen 
werden, hat der Miniſter ferner beſtimmt, daß auch in dieſem 
Jahre alle zur Ausmuſterung gelangenden Wagen zu Arbeits 
wagen umgebaut werden, ſofern fie hierzu überhaupt geeignet 
find. — Endlich iſt die Berliner Eiſenbahndirektion veranlaßt 
worden, mit allem Nachdruck darauf zu halten, daß die in Be⸗ 
ſtellung gegebenen Betriebsmittel recht ⸗ 
zeitig fertig geſtellt werden. 

Ueber die ſtraf rechtliche Verfolgung von 
Eiſenbahnunfällen hat der preußiſche Eifenbahnminifter 
ſoeben beſtimmt, daß die Direktionen in vorkommenden Fällen 
neben den einen Beamten belaſtenden Umſtänden, auch diejenigen 
Umſtände, die zur Entlaſtung dienen können, von vornherein zur 
Kenutniß der Staatsanwaltſchaft bringen, damit dieſe nicht zur Er⸗ 
hebung der öffentlichen Kloge veranlaßt wird, wenn 
nach Lage der Sache eine gerichtliche Verurtheilung nicht zu er- 
warten if, 

a Die Zahl der Zuchthaus gefangenen in Preu⸗ 
ßen war im letzten Berichtsjahr 1896/97 geringer, als in 
einem der Vorjahre feit 1869. Sie betrug 24 157, während fie 
im Jahre 1881/82 mit 30 531 ihr Maximum erreicht hatte. 
Auch die Zahl der Vorbeſtraften unter den Zuchthausgefangenen 
iſt geſunken. 

Die Gründer des „Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken“ hatten gegen den 
Redakteur des in Polen erſcheinenden Blattes „Duiennik Poznanski“ 
wegen eines Artikels „der Hakatismus auf Reiſen“ die Be⸗ 
leidigungsklage angeſtrengt. Der ordentliche Gerichtsſtand für 
den „Dziennik Poznanski“ iſt Poſen; da aber Exemplare dieſes 
Blattes auch nach Berlin geſchickt werden, kam der ambulante 
Gerichtstand der Preſſe in Anwendung, und wurde auch das 
hieſige Schöffengericht als zuſtändig für die Priratklage angeſehen. 
Dieſes erachtete eine Beleidigung für vorliegend und verurtheilte 
den Angeklagten zu 50 Mark Geldſtrafe. 

Für die deutſchen Nationalfeſte bewilligte der 
Kommunallandtag in Wirsbaden einen jährlichen Zuſchuß in 
Höhe von 3 000 Mk. Vorauaſetzung iſt jedoch, daß der Rhein⸗ 
gaufreis dieſelbe Summe zeichnet. 


Denticher Reichstag. 
Sitzung vom Montag, den 28. März. 


Nach Erledigung einer Anzahl Rechnungsſachen tritt das Haus in 
die dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Entſchädigung der im 
Wiederaufnahmeverfahren en Perſonen ein. \ 

Abg. Stadthagen [Soz.] legt nochmals die Wünſche ſeiner Partei 
bezüglich der Entſchädigung unſchuldig in Unterſuchungshaft befindlich ge⸗ 
weſener Perſonen dar. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. v. Buch ka lkonſ.], Bedh 
fe. Vp.] und Stadthagen [Soz.] wird der Geſammtentwurf im 
langen und ſchließlich in der Geſammtabſtimmung angenommen. 

Auch der Geſetzentwurf betreffend die anderweitige Feſtſetzung des 
Geſammtkontingents der Brennereien wird in dritter Berathung ohne De⸗ 
batte angenommen. 

„ Bei der nun — 7 ꝗ—— dritten Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 
deutſche Flotte bemerkt Staats ſekretär Tirpitz auf eine Anregung des 
Dr. Enneccerus (natl.], es ſei die Abſicht der Marineverwaltung, 
ſoweit die Mittel reichten, alle Zweige der Wiſſenſchaft, weſche mit der 
Marine zuſammenhängen, nachhaltig zu unterſtützen. ; 

Abg. Liebermann von Sonnenberg |b. Reſp.] legt aus⸗ 

führlich den Standpunkt feiner Partei zum Flottengeſeß dar. Die Mehr⸗ 
heit der Wähler ſtehe allerdings nicht hinter der Vorlage [Oho! rechts!, 
Leopold auf jenem Kutſcherſitze hätte ſich bei einem Haar 
umgedreht unb laut gerufen: „Aber ich!“ Pfarrers Minnachen 
war ſeine gute Freundin, und bei ihr in der Küche hatte er die 
Katze der Frau Prediger oft genug geſehen, genau jo wie die 
junge Gnädige fe jorben beſchrieben hatte. Woher die das alles 
ſo Heftimmt im Voraus wußte! Sie mußte ungeheuer klug fein, 
oder vielleicht hatte ſie es „abgeträumt!“ Leopold wußte von 


Leuten, die das konnten. 
„Wir gehen doch Sonntags immer zur Kirche, nicht wahr?“ 
fragte die weiche, junge Stimme drinnen im Wagen. 


„Es wird nöthig ſein, meiner Stellung und des guten Bei⸗ 
ſpiels wegen, daß Du es thuſt, ſo oft Du kaunſt und daß ich 
Dich dann und wann einmal begleſte!“ Der Landrath ſagte 
dies mit einem unterdrückten Seufzer und der Miene eines 
Opferlammes, aber jo leiſe, daß nur Ruth im Stande war, ſeine 
Worte zu verftehen. Zu einer Entgegnung ihrerſelts kam es 

ſie die Kirche und das Pfarrhaus im Rücken 


nicht mehr, denn als 0 
halten, ſahen fie vor ſich eine gerade, verhältnißmäßig breite 
Straße liegen, rechts und links mit ganz ſtattlichen Gebäuden be- 
ſetzt, und unter ihnen, zur rechten Hand, das Haus mit der 
Fahne! Und nicht genug daran. —. dicke Gu rlanden von Laub 
und Tannen ſchlangen ſich um die Thür und das Eiſengeländer, 
welches die ſechs aufwärtsführenden Steinſtufen einfaßte viele 

geſtreute Blumen lagen auf dieſen Stufen bis auf die Pflaſter⸗ 
Beine der Straße, — die Thorflügel waren zurückgeſchlagen, da⸗ 
zwiſchen ſchaukelte ſich, an dem quergezogenen grünenz Gewinde, 
eine bunte Blumenkrone. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verhalten eines Theiles der polniſchen Bevölkerung habe der preußiſchen 

erung zu ihrem Vorgehen Anlaß gegeben. „An dem Tage, wo die 
Polen uns die Ueberzeugung beibringen, daß ſie in ihrer Geſammtheit 
5 . preußiſche Staatsbürger fühlen, wird die Regierung andere Wege 
einſchlagen.“ ! 

Abg Frhr. v. Hodenberg [Welfe] erklärt, ſeine Partei ſtimme 
für die Vermehrung der Flotte innerhalb des Etats, könne aber einer 
Bindung des Etatsrechts in keiner Weiſe zuſtimmen. 

Abg. Rickert [frſ. Vgg.] polemiſirt gegen den Abg. Richter und 
verweiſt auf die bedeutſamen Erklärungen des Staatsſekretärs Tirpitz 
in der Kommiſſion. 

Abg. Bin de wald ld. Ref.] legt die 
Minorität ſeiner Partei dar. a 

Abg. Richter [fr Vp! führt aus, ſeine Partei ſei bereit, die 
meiſten erſten Raten im Rahmen des Marineetats zu bewilligen und ſträube 
ſich nur gegen die Bindung. Redner bekämpft die Ausführungen des Abg. 
v Bennigſen und betont, der Reichstag müſſe mehr als bisher ſein 
Recht wahren, in Militär- und Marineangelegenheiten mitzuſprechen. Die 
Stellungnahme ſeiner Partei zum Flottengeſetz ſei nicht aus Oppoſitions⸗ 
luſt en ae Er weiſe darauf hin, daß feine Partei ja für die Um⸗ 
geſtaltung der Feldartillerie alles bewilligt habe. Dieſe 4000 neuen Kano⸗ 
nen predigten das Evangelium der deutſchen Macht viel wirkſamer als 
eine Flotte. (Beifall links.] . 

Nach längerer unerheblicher Debatte wird das Geſetz im Einzelnen 
und in der Geſammtabſtimmung angenommen. 

Es folgt der ſchleunige Antrag des Abg. Dr. von Levetzow und 
Genoſſen wegen Errichtung eines Denkmals für den hochſeligen Kaiſer 
Friedrich auf Koſten des Deutſchen Reiches. 

Abg. Dr. von Levetzow (konſ.]: Ich glaube der Begründung des 
Antrages überhoben zu ſein. Ich erinnere an das Heldenthum und die 
Thaten, die im Leben und Sterben unſeres Kaiſers Friedrich vereint waren, 
der „Unſer Fritz“ genannt wurde. 

Abg. Singer [Soz] erklärt, daß die Be und Anſchauungen 
feiner Partei derſelben verbieten, dem Antrag zuzuſtimmen. Er müſſe 
aber daran erinnern, daß während der 99 Tage der Regierung Kaiſer 
Friedrichs die Linke, und darin eingeſchloſſen die Sozialdemokraten, oft in 
der m waren, den Kaiſer gegen die Rüpele ien der konſervativen Preſſe 
vertheidigen zu müſſen. 

Abg. Beckh [frſ. Vp.] Die Süddeutſchen könnten dem Antrag aus 
vollem der zuſtimmen. [Beifall rechtg. 

r Antrag wird angenommen. 
Eine Reihe von Petitionen wird ohne Debatte erledigt. 
Dienſtag 12 Uhr: Rechnungsſachen und dritte Leſung des Etats. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom Montag, den 28. März. 

Das Herrenhaus genehmigte die Nachtragsverträge zwiſchen Preußen und 
den thüringiſchen Staaten über gemeinſchaftliche Gerichte und erledigte ſo⸗ 
d ann eine Reihe Petitionen im Sinne der Kommiſſionsanträge. 

Rächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr: Kleinere Vorlagen. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Montag, den 28. März. 


Das Abgeordnetenhaus begann heute die dritte Berathung des Etats 
ohne Generaldebatte. 

Bei dem Eiſenbahnetat beantragte Abg. v. Eynern (natl.) wiederum 
die Bildung einer Kommiſſion zur gründlichen Berathung der Beſchwerden 
über das Eiſenbahnweſen. 
= 5 Graf Limburg⸗Stirum (eonſ.) erklärt ſich mit dem 

unſch 
Eiſenbahnbetriebsberichte einer beſonderen Kommiſſion überwieſen werden 
Hg Der Etat müſſe aber jedenfalls der Budget⸗Kommiſſion ver⸗ 
bleiben. 

Unter den übrigen noch bewilligten Etats kam es nur bei dem Etat 
des Finanzminiſteriums, der unverändert mit Einſchluß des Dispoſitions⸗ 
fonds angenommen wurde, und bei dem Etat der Bauverwaltung zu eigent⸗ 
lichen Debatten. s 

Abg. Gembocki (Pole) proteſtirt gegen den Dispoſitionsfonds, durch 
den die Regierung einen Theil der Bevölkerung zu Gunſten des anderen 
benachtheilige. Das ſei Pflichtverletzung. 

Finanzminiſter Dr Miquel betont, daß es erſte Pflicht der Regie⸗ 
rung ſeſ, das Deutſchthum zu ſtärken. 

Die Abgg. Graf Strachwitz (Ctr.) und Gothein (fi. Vg) ber 
mängeln die zu hohen Abgaben für den Oderkanal, welche es der ſchleſi⸗ 
ſchen Kohle unmöglich machten, mit der öſterreichiſchen Kohle zu kon⸗ 
kurriren. 

Finanzminiſter Dr. v. Miquel hält die Weigerung der Inter⸗ 
eſſenten, das für den Kanalbau aufgewandte Kapital mit 1 Prozent 

u verzinſen, für ſehr bedenklich für etwaige Neuanlagen von Kanälen. 
enn ſich aber wirklich herausſtellte, daß die Abgaben den Nutzen 
des Kanals illuſoriſch machen, dann müßten die Abgaben herabgeſetzt 


werden. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr: Weiterberathung. 


ablehnende Haltung der 


Ans land 


Amerika. New Pork, 28. März. Einer Depeſche des „New 
Vork Herald“ zufolge habe der ſpaniſche Geſandte Bernabe die Vereinigten 
Staaten erſucht, jede Aktion in der Kubafrage zu verſchieben, da Spanien 
billige und liberale Vorſchläge machen wolle, die die Vereinigten Staaten 
und Kuba befriedigen würden. Andererſeits habe Bernabe geſtern 
Be Spanien werde feine Souveränitätsrechte auf Kuba nicht 
aufgeben. 

China. London, 28. März. Der „Times“ wird ans Peking 
vom heutigen Tage gemeldet, daß die Vereinbarung mit Ruß⸗ 
land geſtern unterzeichnet worden ſei, nachdem die kaiſerliche Zuſtimmung 
bereits im Voraus ertheilt worden war. Die chineſiſche Garniſon ſei aus 
Port Arthur und Talien wan zurückgezogen, ruſſiſche Truppen 
Bricht gelandet und über beiden Plätzen wehe jetzt die ruſſiſche 

lagge. * 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Schänſee, 26. März. Heute Nacht ſtatteten Die be dem Kauf⸗ 
mann L. und dem Bäckermeiſter B. Beſuch ab. Bei L. ſtahlen ſie aus 
dem Laden Kleidungsſtücke im Werthe von einigen Hundert Mark ſowie 
auch andere Zeugwaaren. Mit welcher Gemüthsruhe ſie vorgegangen find, 
geht daraus hervor, daß ſie ein vorgefundenes gekochtes Huhn aufgegeſſen 
und nur die Knochen übrig ließen. Bei B. entwendeten die Diebe 10 bis 
12 Brote und ein Glas mit Bonbons. 8 

— Briejen, 27. März. Auf dem geſtern abgehaltenen Kreistage 
wurde an Stelle des verzogenen Guts Fin Schulz Arnoldsdorf Beſitzer 
Bobrowski⸗Hohenkirch als Mitglied des Kreisausſchuſſes gewählt. Auch 
wurde beſchloſſen, die Chauſſee Brieſen⸗Nielub⸗Rynsk zuerſt in Angriff zu 
nehmen. Dieſes wird beſonders die Anſiedler von Rynsk mit großer 
Freude erfüllen; denn es gab in dieſem Winter Tage, wo es unmöglich 
war, die aufgeweichte Landſtraße zu paſſiren. Durch dieſe Chauſſee wird 
der ſüdliche Theil des Kreiſes mit der Kreisſtadt verbunden. — Die Ort⸗ 
ſchaft Stanislawken beſaß eine Bismarckeiche. Durch einen 
Jungen wurde die Eiche zerſchnitten. Im Beiſein des Kreisſchulin⸗ 
ſpektors erhielt der Frevler eine exemplariſche Strafe. Die Eiche iſt durch 
eine andere bereits erſetzt worden. — Nach jahrelangen Unterhandlungen 
iſt der Schulbauplan in Arnoldsdorf ſoweit gediehen, daß nach 
Oſtern der Bau in Angriff genommen werden wird. Durch die Bemühun⸗ 


en des Landraths Peterſen erhält dieſe Gemeinde eine Staatsbeihülfe, 


erner bekommt die Gemeinde Myſchle witz eine dreiklaſſige Schule mit 
drei Lehrern. — Die Betriebser öffnung der elektriſch be⸗ 
triebenen Kleinba hu Briefen Stadt Briefen Bahnhof wird am 31. 
d. Mis. ſtattfinden. Zur Theilnahme an der Eröffnungsfeier find u. A. 
auch die Spitzen der Provinzialbehörden eingeladen worden. Nach einer 
uns 8 Mittheilung werden die Herren Oberpräſident v. Goßler 
und Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſident Thoms“ aus Danzig an der Er⸗ 
öffnungsfeier theilnehmen. 


zu 

letzten Tagen in Grandenz flattg en. 
Kienitz iſt nach Gleiwitz in Ge 
Inſpektor Struck nach 


— 


e des Abg. v. Eynern inſofern einverſtanden, als Petitionen und 


ne 
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15 mit dem Angeklagten verwandt oder verſchwägert wäre. 


l mten haben in den 
Herr Garniſon ⸗Bauratß 

en verſetzt, Herr Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
0 omberg. r Rektor Biebricher ſiedelt 
nach Thüringen über, Herr Rechtsanwalt und Stadtrath Wagner nach 
Berlin. An dem Abſchiedseſſen für Herrn Rechtsanwalt Wagner nahmen 
etwa 60 Herren von Stadt und Land Theil. In den Toaſten dankten 
u. A. die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden dem Scheiden den, der während 
18 Jahre in Graudenz auf vielen Gebieten ſegensreich gewirkt hat. Auch 
aus anderen Städten, wie Thorn, Poſen 2c,, waren Angehörige des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums erſchienen, 
deſſen zweiter Vorſitzender für das Deutſche Reich Herr Wagner iſt. Aus 
Thorn war Herr Landrichter Biſchoff erſchienen, der Grüße von 
dor Thorner Ortsgruppe des V. z. F. d. D überbrachte 
uud allerlei humorvolle Vergleiche zwiſchen Danzig, Graudenz und Thorn 
zog. In ernſter Weiſe hob er dann hervor, daß die deutſchen Städte, ſo 
verſchieden auch ſonſt ihre lokalen Beſtrebungen ſeien, in dem Gefühle der 
Verantwortlichkeit für das . dmc deutſcher 
Art einig ſeien. Der Redner trank auf den deutſchen Sinn der Stadt 
Graudenz. Namens der „Eingeborenen“ dankte Herr Fritz Kyſer dem 
Scheidenden und antwortete zugleich auf die freundlichen Worte aus Thorn. 
Herr Divifiondarzt a. D. Schondorff ließ den „getreuen Nachbar“ 
leben, und Herr Chefredakteur Fiſcher vom „Geſelligen“ ſprach als 
„desgleichen“ ſeinem treuen, altbewährten Vertheidiger in Preß⸗ 
prozeſſen herzlichen Dank aus mit dem Wunſche auf gute Proxis in 
Berlin. Als „Vertreter vom Lande“ ſprachen noch Herr Major a. D. 
Nordmanu⸗Blyſinken und Herr Reichel⸗Tursnitz, der letztgenannte betonte 
die politiſchen Verdienſte des Herrn Wagner als Vorſitzender des national⸗ 
liberalen Wahlvereins und ſprach die Hoffnung auf eine deutſche Wahl im 
Kreiſe Graudenz⸗Strasburg aus. 

— Krojanke, 26. März. (Rau banfall.) Als vorgeſtern Nach⸗ 
mittag der Glaſermeiſter Teſke von hier von ſeinem Geſchäftsgange zurück⸗ 
kehrte, . ſich zu ihm auf dem von Anguſtowo nach Glubezyn führenden 
Stege ein unbekannter Mann, der, auf den leeren Glaskaſten deutend, die 
Bemerkung machte, daß der Meiſter wohl eine recht volle Börſe heimbringe. 
Letzterer, ſcherzend auf ſeine Taſche klopfend, ließ auch ſeine Münzen darin 
erklingen. Hierauf zog der Fremde ein Meſſer, um den Meiſter zu be⸗ 
rauben. Nach kurzem Ringen gab er aber ſein Opfer frei und ſuchte 
ſchnell das Weite, und mit ihm auch ein zweites Individuum, das aus 
einem Verſteck hervorbrach. Auf den Hülferuf des Ueberfallenen war näm⸗ 
lich ein auf dem Felde ne Knecht herbeigeeilt und hatte die beiden 
— verſcheucht. Der Meiſter hat leichte Schnittwunden an der 
Hand davongetragen. 

— Dt. Eylau, 25. März. Zu geſtern war vom Landrath v. Auers⸗ 
wald eine Verſammlung der Gewerbetreibenden der Städte Roſen⸗ 
berg, Rieſenburg, Freyſtadt, Biſchofswerder und Dt. Eylau einberufen, um 
zu hören, wie ſich die Gewerbetreibenden zu dem Vorſchlage des Regierungs⸗ 
präſidenten, einer in Graudenz zu gründenden Handelskammer 
beizutreten, ſtellen wollen. Die Vertreter von Biſchofswerder, Roſen berg 
und Freyſtadt erklärten ſich für den Anſchluß an Graudenz, während fajt 
ſämmtliche Dt. Ey lauer beſchloſſen, zuerſt zu verſuchen, ob eine 
Handelskammer der Kreiſe Roſenberg, Löbau, Strasburg und Stuhm mit 
dem Sitze in Dt. Ey lau zu ermöglichen ſei. Sollte dies nicht zu er⸗ 
reichen ſein, ſo behalten ſich die Dt. Eylauer vor, darüber ſchlüſſig zu 
werden, ob ein Anſchluß an die Handelskammer Thorn nicht 
zweckentſprechender ſei. 

— Marienwerder, 28. März. (N. W. M.) In unſerer Nachbarſtadt 
Mewe wird der Inhalt der Sekundärbahnvorlage große und 
berechtigte Enttäuſchung hervorgerufen haben: ſie bringt dem vom großen 
Verkehr abgeſchnittenen Orte auch dieſes Mal nicht die von ihm erhoffte 
Schienenverbindung. Daß die von Mewe verlangte Strecke Skurz⸗ Mewe 
nicht zum Ausbau vorgeſchlagen werden würde, mußte ſchon ſeit geraumer 
Zeit als feſtſtehend angeſehen werden, dagegen ſchien die Erwartung be⸗ 
rechtigt, daß die Stadt Mewe nach Morroſchin hin Anſchluß an das 
Schienennetz erhalten würde. Es wird Sache der Mewer ſein, fernerhin 
in der Eiſenbahnfrage nicht mehr die Kraft ihrer Agitation zu zerſplittern, 
ſondern, nachdem ſich andere weitergehende Ziele als unerreichbar erwieſen 
haben, nunmehr alles anzuſtrengen, um die Linie Mewe⸗Morroſchin zu 
erlangen. Uebrigens erhält ſich die Anſicht, daß mit den zur Vorlage ger 
brachten Strecken die Zahl der für Weſtpreußen in nächſter 
Zeit in Ausſicht genommenen Eiſenbahnbauten 
durchaus nicht erſchöpft iſt. 

— Prauſt, 23. März. Eine unnatürliche Mutter iſt die 
Louiſe Dombrowski geb. Leiſer aus Roſenberg bei Hohenſtein, welche 
geſtern n etwa 8 Tage altes Kind lebendig vergrub und ſich 
dann entfernte. Der Knecht Isler, welcher in der Nähe weilte, hatte aber 
die verbrecheriſche Handlung der D. beobachtet, eilte hinzu und zog den 
Heinen Erdenbürger aus feinem unfreiwilligen Grabe wieder hervor. Die 
Rabenmutter wurde noch rechtzeitig ergriffen und dem Amte zugeführt. 
Sie iſt bereits Mutter von fünf Kindern, ihr Mann figt ſeit einem Jahre 
im e = In d 

— Elbing, 27. März. In der geſtrigen Sitzung des Lehrer 
gab der Vorſitzende des Weſtpreußiſchen Re 
Hauptlehrer Spiegelberg ein Referat über beabfichtigte Aenderungen des 
Statutes des Beſtale n vereins. Es liegt nämlich die Abſicht vor, den 
Hinterbliebenen der Mitglieder eine höhe re Penſionsbeihilfe zu 
ſichern, da die ſtaatliche Fürſorge für die Lehrerwittwen noch immer ſehr 
unzulänglich tft und auch eine etwaige Aenderung des Wittwenpenſionsge⸗ 
ſetzes die Lehrerwittwen nicht von den drückendſten Sorgen befreien wird. 
Die vorjährige Delegirtenverſammlung in Graudenz beſchäftigte ſich bereits 
mit einem Antrage, die Beiträge der verheiratheten Mit⸗ 
glieder von 6 auf 10 Mk., und die der unverheiratheten Mitglieder von 
7 auf 5 Mk. zu erhöhen. Die Beſchlußfaſſung wurde damals ver⸗ 
tagt. Ein diesbezüglicher Antrag ſoll auch in dieſem Jahre eingebracht 
werden. Die Verſammlung ſprach ſich einſtimmig für eine Erhöhung in 
dem gedachten Sinne aus. . 

— Elbing, 25. März. In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten mußte ein neuer Beſchluß über die Kommunal 
ſteu er zuſchläge gefaßt werden. Der Bezirksausſchuß hat die 
neue Getverbeſteuerordnung nicht beſtätigt. Durch dieſe Gewerbeſteuer⸗ 
ordnung ſollten die Großbetriebe in hervorragender Welſe belaſtet werden. 
Die Nichtbeſtätigung hat eine nicht unweſentliche Erhöhung der Steuer⸗ 
ſätze zur Folge. Es wurden demnach die Zuſchläge zur Ein ⸗ 
kommenſteuer auf 225 Prozent, zu der Grund⸗, Gebäude⸗ 
Betriebs⸗ und Gewerbeſteuer auf 200 Prozent ſeſtgeſetzt. 

— Danzig, 28. März. Wie die „Danz. Zig.“ hört, wird der Magi⸗ 
ſtrat in der am Freitag dieſer Woche ſtattfindenden Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beantragen, daß von den beiden ſtädtiſchen 
Körperſchaſten gemeinſam eine Dankadreſſe an den Kaiſer für 
deſſen Entſcheidung betreſſs der Errichtung einer techniſchen Hoch⸗ 
ſchu le in Danzig gerichtet werde. — In feiner in Ohra belegenen 
Wohnung hatte Sonnabend Abend der Arbeiter Jahn, der in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande nach Hauſe genen war, einen Streit mit ſeiner 
Ehefrau angefangen, weshalb letztere auf den Boden zu flüchten ſuchte. 
Hieran wollte Jahn ſie hindern und riß ſie die etwas ſteile Treppe 
herunter. Am anderen Morgen wurde die Frau vor der Treppe tod t 
aufgefunden und als Todesurſache Genickbruch feſtgeſtellt. 
Jahn wurde geitern Vormittag gefeſſelt dem Central-Gefängniß zugeführt. 

— Danzig, 26. März. Eine eigenartige Duelkaffäre 
wurde heute nor der Hiefigen Strafkammer verhandelt. Angeklagt war der 
Polizeikommiſſar und Hauptmann der Reſerve Sachſe wegen Karkelltragenz 
bei einer Herausforderung auf Piſtolen mit zehn Schritt Barriere. Her⸗ 
ausgefordert war der Inſtrumentenfabrikant Lipczynski, Herausforderer 
der Kaufmann und Reſerveoſſizier Richter. L. hatte jede Genugthuung 
verweigert und die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft übergeben ſowie 
der Poltzeidirektion Mittheilung gemacht. Der militäriſche Ehrenrath, der 
über die Forderung verhandelte, hatte entſchieden, daß die Zwiſtigteit durch 
die Waffe ausgetragen werden ſollte. Darauftin erfolgte die Heraus⸗ 
E Polizeikommiſſar Sachſe, der während der Dauer des Ehren⸗ 
handels Urlaub genommen hatte, konnte als Reſerveoffizter der Sache nicht 
ausweichen. Richter iſt inzwiſchen von der Militärbehörde zu einer 
Feſtungsſtrafe 5 worden. Sachſe wurde heute zu einem 
Feſtung verurtheilt. Das Gericht zog als ſtrafmildernd in — tab 
5 die 2 ge. Eigenſchaft als Neferveoffizier in einer Zwangslage bes 
unden habe. 

- Soldau, 25. März. (Sonderbare Verwandſchaft.) In 
der Bd a des hieſigen ik ag wurde ein polniſch ſprechender 
Zeuge durch den Dolmetſcher vor Beginn ſeiner Vernehmung gefragt, ob 
arauf er⸗ 


widerte er: 


ö „Ja, er hat mir bei einer Gelegenheit drei Zähne ausge⸗ 
U en.“ 1 * 
2 2 Gumbinnen, 28. März. Einem Schwindler iſt hier ſein 
Handwerk gelegt worden. Seit Februar wohnte in einem Gaſthauſe ein 
Herr, der angab, er ſei Geheimer Kalkulationsſekretär des Fürſten zu 
Wied, Lieutenant der Reſerve des 12. Huſaren⸗Regiments, und befinde 
ſich auf der Reife nach Petersburg, um dort eine Erbſchaftsangelegenheit 
zu regulieren. Durch Verſprechungen aller Art und durch ſein vornehmes 
Auftreten wurden die beiden Kellner veranlaßt, ihm nach und nach 150 
bezw. 309 Mark zu leihen. Als der Herr aber keine Anſtalten machte, 
das Geld zurückzuerſtatten, wurde die Polizei aufmerkſam gemacht, und es 
ſtellte ſich heraus, daß der Herr Sekretär der Sohn eines penſionirten 
Gensdarmen ſei, auf der Unterofſiziervorſchule zu Annaburg, dann Unter⸗ 
teroffizierſchüler zu Weißenfels und ſpäter Sergeant im 97. Regiment in 
Saarburg und zuletzt Kanzliſt zu Kolmar im Elſ. geweſen war. Seit 
einem Jahr drei Monaten iſt der Mann ſtellenlos. Er iſt verheirathet 
und Vater von zwei Kindern. Einſtweilen befindet er ſich hier in Unter⸗ 
uchungshaft. 
5 = Königsberg, 27. März. Die „Königsb. Allg. Ztg.“ Schreibt: Wer 
kennt nicht die ergreifende Epiſode aus dem letzten Kriege gegen Frankreich, 
die ſich am 23. Januar 1871 vor Dijon abſpielte, bei welcher das zweite 
Bataillon des 61. Infanterie⸗Regiments (Garniſon Thorn) unter 
Verluſt der Fahne fait gänzlich aufgerieben wurde. Der einzige Ueber⸗ 
lebende aus jener Fahnenſektion, Invalide Unteroffizier 
Kerwien, Ritter des Eiſernen Kreuzes, iſt nunmehr am Freitag hier 
verſtorben. 5 ; 
— Bromberg, 28. März. Am Sonnabend begab fich eine Landfrau, 
nachdem ſie ihre zu Markte gebrachten Zerealien verkauft halte, nach dem 
Schweinemarkt, um ein kleines Borſtenvieh zu kaufen. Während ſie mit 


dem Verkäufer ein ſolch es behandelte, verſpürte die Frau in der Taſche 


7 


ihres Kleides eine Bewegung. Sie faßte dort hin und nahm wahr, >| 
das Portemonnaie mit 40 Mark Inhalt fehlte, ſah aber auch gleichzeitig, 
daß ein Mann der neben ihr geſtanden hatte, ſich eil igſt entfernte. Sie 
lief dem Davoneilenden nach und es gelang ihr, denſelben zu ſtellen und 
ſeſtzuhalten. Der Mann that anfänglich ſehr entrüſtet, erklärte, kein Porte⸗ 
monnaie bei ſich zu haben und verlangte, unterſucht zu werden. In dieſem 
Augenblick erſchien aber auch eine Frau mit einem Portemonnaie in der 
Hand und der Behauptung, daß der feſtgehaltene Mann es bei ſeiner 
Flucht fortgetvorfen hätte. Das von ihm fortgejchleuderte Portemonnaie 
gehörte in der That der Landfrau. Der Mann wurde verhaftet: er nennt 
ſich Lewandowski und will aus Damerau ſein. 

— —_——_ 


Lokales. 
Thorn, den 29. März. 


+[Berjonalien] Der Gerlchtsaſſeſſor Weiſſermel 
iſt als Nachfolger des nach Beuthen verſetzten Staatsanwalts 
Neils zum ſtändigen Hilfsarbeiter bei der Staatsanwaltſchaft 
in Thorn beſtellt worden. — Der Aktuar Dembicki in Thorn 
iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem 
Amtsgericht in Marienwerder ernannt worden. — Dem Amts- 


gerichtsrath Dettmann in Thorn iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ Thorn aus Plock, 


entlaſſung mit Penſion ertheilt worden. — Der Divifionz- 
Auditeur a. D. Krüger in Graudenz⸗ iſt zur Rechtsanwaltſchaſt 
bei dem Amtsgericht und dem Landgericht daſelbſt (als Nachfolger 
des bekanntlich 
Wagner) zugelaſſen. Der Staatsanwaltſchafts - Rath 
Hübſchmann in Breslau (früher Landrichter in Graudenz) 
iſt zum Erſten Staatsanwalt bei dem Landgericht in Greifswald 
ernannt. — Der Referendar Walther Romeyde aus Neuſtadt 
iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. — Der Aktuar 
Bedmer in Danzig iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichte: 
ſchreibergehülfen bei dem Imtsgericht in Löbau ernannt worden. 
— Dem Eiſenbahn⸗Weichenſteller a. D. Trittſchanke zu 
Dt. Eylau if das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
— Der Regierungsaſſeſſor Pohle zu Bromberg iſt zum 
Regierungsrath ernannt worden. 

+ [Der legte Kreistag) erledigte nach Beendigung 
des wichtigſten Theils der Tagesordnung, worüber wir bereits 
eingehend berichtet haben, noch einige kleinere Vorlagen. Genehmigt 
wurden: die Abtrennung einer im Gutsbezirk Bielawy belegenen, 


—— 


dem Reichsmilitärfiskus gehörigen Parzelle vom Gutsbezirk Ki 
Bielawy und deren Vereinigung mit der Stadtgemeinde Thorn, 205 


ferner die Abtretung der Gemeinde Korzeniec von dem Amts⸗ 
bezirke Neſſau und Zulegung derſelben zu dem Amtsbezirk 
Gurske, die Abtretung des Gutsbezirks Artillerie⸗Schießplatz 
Thorn von dem Amtsbezirk Rudak und Blldung eines eigenen 
Amtsbezirks aus demſelden und endlich die Auflöſung des Amte⸗ 
bezirks Rudak und Vereinigung des öſtlich des Artillerie⸗ 
Schießplatzes belegenen Theils des ſelben mit dem Amtsbezirk 
Ottlotſchin. — Herrn Kreiskommunalkaſſenrendant Neuber, der 
wegen anhaltender Kränklichkeit ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht 
bat, wurde, trotzdem er keine Penſionsanſprüche hat, wegen ſeiner 
langjährigen treuen und gewiſſenhaften Dienſte vom Kreistage 
doch einſtimmig eine jährliche Penſion in Höhe von 1000 Mk. 
bewilligt. — Zum Mitglied des Vorſtandes der Kreisſparkaſſe 
an Stelle des verſtorbenen Herr Deichhauptmann Marohn⸗ 
22 wählte der Kreistag Herrn Stadtrath Fehlauer⸗ 
orn. 

lBeſtimmungen für die Charwoche] Nach 
der für die ganze Provinz Weſipreußen giltigen neuen Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Ober Präfident n über die äußere Heilig- 
haltung der Sonn- und Feiertage dürfen während der ganzen 
Charwoche weder öffentliche noch private Tanzmuſiken, Bälle 
oder ähnliche Luſtbarkeiten veranſtaltet werden. Am Char⸗ 
freitage dürfen außerdem auch öffentliche theatraliſche Vorſtellungen, 
Schauſtellungen und ſonſtige öffentliche Luftbarkeiten, mit Aus. 
nahme der Aufführung ernſter Muſikſtücke (Oratorien pp.), nicht 
ſtaltfinden. Bemerkt wird hierbei, daß der Palmſonutag 
(3. April d. J) nach neuerdings ergangenen gerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidungen höhſter Inſtan: im Sinne der Verordnungen über 
die äußere Heilighaltung der Sonn- und Feiertage nicht als 
zur Charwoch: gehörig zu betrachten iſt, mithin für dieſen 
Sonntag die obener vähnte Verbotsbeſtimmung nicht gelten ſoll. 
Bezüglich der Sonntagsruhe in Handelsgewerbe, Induſtrie und 


Ausverkauf. 


Im Konkurſe Mareus Baumgart 
wird das Waarenlager zu bedeutend 
herabgeſetzten Pieiſen ausverkauft, 

Vorhanden ſind: 


Manufakturwaaren, 
Herren⸗ und Kinder- 
Anzüge, Gardinen, 

Aleiderſtoffe pp. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


I. Etage. 


der, Lindenſtraße 13 ab 1. A. 1898 
zu vermiethen. eh 1213 


zu vermie then. 
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nach Berlin überſiedelnden Rechtsanwalt] W 


Preisselbeeren 


iin Zucker gekocht IM 
per Pfd. 40 Pf. 


S. Simon. 


eee eee 
1 Möbl. Zimmer 


Gerſtenſtraße 10. 


c 


x 


Handwerk gemäß $ 105 d Gew :Drdnung gelten für den Char⸗ 
. dieſelben Beſtimmungen, wie für gewöhnliche 
onntage. 


Neueſte Nachrichten. 
Rouen, 28. März. In Naſſaudres (Departement Eure) wurden 
ſechs Perſonen ermordet. Als Beweggrund wird Raub ange⸗ 


T＋lOuäker Oats.] In einer Anzahl hiefiger kauf⸗ nommen. Die Mörder find nicht bekannt. 


männiſcher Geſchäfte finden zur Zeit Ausſtellungen von Ouäker 
Oats ſtatt mit gleichzeitiger Abgabe von Koſtproben dieſes Prä 
parats in verſchtedenartiger Zubereitung. „Quäker Oats“ wird 
wird wegen ſeiner Nahrhaftigkeit von Vielen ſehr geſchätzt. 

+ [Sommerfahrplan] Der nunmehr vorliegende 
endgiltige Entwurf des Sommerfahrplans der Eiſenbahn ; 
Direktion Bromberg weiſt folgende wichtigere Aenderungen gegen 
den Winterfahrplan auf: Es werden neu eingelegt: 


1) die beiden Schnellzüge 13 und 14 Berlin⸗Schneidemühl⸗Danzig; [Lufttemperatur: ＋. 3 Orad Ei. 
2) Gemiſchter Zug 405 von Culmſee bis Schönſeezls 


3) Gemiſchter Zug 408 von Schönſee bis Culmſee 
4) Gemiſchter Zug 657 von Schneidemühl bis Neuſtettin; 5) 
Gemiſchter Zug 244 von Allenſtein bis Thorn. 
Während der Dauer des Sommerfahrplans werden mit dem 
Zuge D 3 auf den Stationen der Berliner Stadtbahn, Cüſtriner 
Vorſtadt, Landsberg, Kreuz, Schneidemühl und Konitz nur 
Reiſende zugelaſſen mit Fahrkarten nach Marienburg und darüber 
hinausgelegenen Stationen, ſowie nach Dirſchau zum Uebergang 
auf Perſonenzug 374 in der Richtung nach Laskowitz. Mit dem 


Zuge D 4 werden von Station Dirſchau ( inſchließlich) ab keine] Weißtohl pro 1 Kopf 
Reiſende mehr zur Mitfahrt zugelaſſen; dieſelben finden mit den g Rottkohl / 


nadrolgenden Schnellzuge 14 Beförderung. Zur Mitfahrt mit 
beiden Zügen D 3 und 4 werden Reiſende, welche Schlafwagen 
karten löſen, ausnahmslos zugelaſſen. 

[Das vereinfachte Gepäckabfertigungs⸗ 
verfahren) iſt neuerdings noch von Thorn Hauptbahnhof 
nach Inowrazlaw und umgekehrt, von Thorn Stadt nach Brom⸗ 
berg und umgekehrt und von Thorn Stadt nach Graudenz einge- 
führt worden. 

[Falſche Hundert⸗Rubelſchelnel find kürzlich 
ang halten worden; fie find vortrefflich nachgemacht und tragen 
die Nummer 18257 A/ T, ſowie das Jahr 1894, 

— [Inſpizirung.] Der Kgl. Waſſerbaudirektor Herr Goerßz 
aus Danzig traf geſtern mit der Bahn hier ein und fuhr heute früh mit 
dem Stationsdampfer „Ente“ ſtromauf nach Zlotterie reſp. Schillno, um 
die etwa durch Eis und Hochwaſſer an den Ufer⸗Schuz⸗ und Buhnen⸗ 
bauten verurſachten Schäden in Augenſchein zu nehmen und deren Wieder⸗ 
herſtellung reſp. Erweiterung anzuordnen. Begleitet wurde Herr G. von 
dem Waſſerbauinſpektor und Waſſerbaumeiſter des Thorner Inſpektions⸗ 
bezirks. Mittags kehrten die Herren nach Thorn wieder zur 

A [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,17 Meter 
über Null, weiter fallend. Eingetroffen ſind drei Kähne mit Kleie für 
wei Kähne mit Weizen ebendaher, eine Ladung für 
Thorn, die andere für Danzig, vier Barken reſp. Galler mit Steinen aus 
Nieszawa reſp. Zlotterie und abgeſchwommen nach Graudenz. nen 
find die Dampfer „Alice“ mit Zucker nach Neufahrwaſſer, zen a ilhelm“ 
nach Danzig und „Fortuna“ mit Ladung und drei beladenen Kähnen nach 


ar ſchau. 
War an, 29. März. (Eingegangen 1 50 Min.) 
FRA. heute 1,70 RR; un " 


Moder, 27 März. Die Sektion der Leiche des erſtoche nen 
Arbeiters Karl Harke hat im Krankenhauſe finttgefunden. Die Leiche 
wies ſieben Stichwunden anf. Der Tod iſt durch Verblutung eingetreten, 
und zwar durch einen Stich in die linke Achſel. Sämmtliche Wunden 
waren mit einem Meſſer beigebracht. Die Ausſagen der Ehe⸗ 
frau des Harke ſcheinen der Wahrheit gemäß zu ſein, denn die Frau 
iſt geſtern aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 
Die Unterſuchung gegen den ſtark verdächtigen und von der Frau des 
Harke als Mörder bezeichneten Maurergeſellen P. Raniecki iſt 
im Gange. Wie jetzt bekannt wird, hat Raniecki bereits vor einigen 
Jahren ohne jede Veranlaſſung einem Knecht ein Auge ausge⸗ 
ſtochen. 

— Podgorz, 28. März. Die Einſegnung der diesjährigen 
Oſterkonſirmanden erfolgt am Pals ſonntage, den 3. April, in der evangeliſchen 
iche. — Auf dem Schießplatz treffen am Dienſtag, den 13 April, 
eine große Anzahl Landwehrmänner zu einer 12 Tage dauernden Uebung 

Die hieſigen Volks ſchulen werden am Mittwoch, 
den 6. April, der Oſterferien wegen geſchloſſen. Dar Unterricht be⸗ 
ginnt im neuen Schuljahr am Donnerstag, den 14. April Morgens. — 
Die Gemeindevertreter ſitzung der evangel. Kirchengemeinde 
mußte geſtern wegen ungenügender Betheiligung ausfallen. Die Sitzung 
findet nun beſtimmt am Donnerstag, den 31. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr, 
im Konfirmandenzimmer der evangeliſchen Kirche ſtatt. — Eine Sitzung der 
Gemeindevertret ung findet morgen Nachmittag ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. eine ROSE des Magiſtrats über die Herleitung 
einer elektriſchen Straßenbahn und Beſchlußfaſſung über 
einen jährlichen Zufchuß ſeitens der hieſigen Commune, ſowie ein Antrag 
des evangeliſchen Gemeindekirchenraths um Erwerbung von 3 Morgen 
Ackerland behufs Anlegung eines neren evangeliſchen Kirchhoſes. 
> Culmſee, 28. März. In dem Zwangsverſteigerungstermine 
am 25. d. Mis hat das Gnybowskiſche Grundſtück in der Bahnhof⸗ 
ſtraße Herr Dachdeckermeiſter Hubert für den Preis von 18600 Mark 
als Meiſtbietender erſtandev. — Für das Etatsjahr 1898/99 ſind 503 
hieſige Einwohner mit einem Einkommen von über 900 Mark zur 
Staatseinkommenſteuer veranlagt worden. Die von denſelben 
zu entrichtenden Staats⸗Steuern betragen an Einkommenſteuer 31127 
Mark und an Ergänzungsſteuer 2414,20 Mark. Im Vorjahre wurden 
von 473 Zenſiten 37355 bezw. 2477 Mk. entrichtet. 


Eingeſandt. 


Die Paſſanten der Bromberger Straße wurden geſtern Nachmittag 
dadurch auf das Unangenehmſte berührt, daß ein mit peſtilenzialiſch duften⸗ 
den Fäkalmaſſen bis zum Rande gefüllter offener Kaſtenwagen ſich langſam 
die Straße entlang bewegte. Der Wagen, der (nach dem am Wagen be⸗ 
findlichen Schilde) aus Roßgarten zu ſtammen ſchien, kam die Bender⸗ 
ſtraße heraufgefahren — alſo wohl aus dem ſtädtiſchen Klärwerk. Wir 
meinen, wenn ſolche, in der greulichſten Weiſe die Luft verpeſtenden Fälle 
maſſen durch die Stadt gefahren werden müſſen, dann ſollte dies doch un⸗ 
bedingt nur in ganz feſt verſchloſſenen Wagen oder andernfalls wenigſtens 
nur in den erſten Stunden nach Mitternacht geſchehen dürfen. 


Einer, der 's mit angeſehen und — gerochen. 


hochſtämmig wie niedrig, veredelte in ſchönſten 
Sorten, grokbl. Lindennlleebäume, Ka⸗ 
tanien, Trauereſchen, Lebensbäume, 
ſtaudengewächſe ꝛc. emp. die Gärtnerrei 
C. Hintze, Philoſophenweg. 
Feruſprecher Nr. 22 


Metzer Dombau-Lotterie. 


Qauptgewinn Mk. 50 000, Looſe à M. 3,50 


Königsbergerger . — 
25 8 x un 40, Mierbeßetterie 


Stettiner Pferde Lotterie, — Looſe 
a Mk. 1,10 zu haben bei 2267 


Oskar Drawert, Thorn. 


Aufwartemädchen 
f. Nachmittags geſucht Mellienſtr. 123, I. r. 


Eine Wohnun 4 


Kreiſe ab. 


von 1 


5 Zimmer und viel Nebenräume zu vermieth. 


J. Keil, Seglerſtr. II. I 2273 


Für das ſeit 3 Jahren beſtens eingeführte 


Patent⸗Corfmoosdach 


gebe ich Licenzen für Provinzen oder einzelne bdehör (Pfer 


AAA 
Eine möbl. Wohnung 


1 mit Kabinet oder 2 Zimmern 
wird ſofort zu miethen geſucht. Offert. mit 
reisangabe u. K. in der Expedition dieſer 
eitung niederzulegen. 


YVVVVVVVV VVV 
II. Etage, 


1 aus 6 Zimmern, Entree, Balkon, 
che und Zubehör, Seglerſtraße 25 vom 
1. October zu vermieihen. Näheres bei 


London, 28. März. Wie die „Weſtminf er Gazette“ verſichert, haben 
Gladſtone's Aerzte ihm mitgetheilt, daß er keine Aus ſicht 
auf Wiederherſtellung habe, immerhin könne ſein gegenwärtiger 
Zuſtand noch mehrere Wochen anhalten. . 


—ñ — . — ͤ——.— — ——'ä—— . . . . ee 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
ee 

Wietesralsgiihe Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 29. März um 7 Uhr Morgens: + 2,20 Meter · 
Wetter: trübe Wind 


O. Der Strom iſt eisfrei. 


etterausſichten das nördliche Deutſchlaub: 
Ne den 30. its bedeckt, te feuchtkalt. 
indig. N 


Thorner Marktbericht 
von Dienſtag, den 29. März. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,20— 2,50 JJ Kaulbarſche pro Pfund 
Heu pro Centner. 2,—— 2,40 Wels pro Pfund 
Kartoffeln pro Ctr. . 1,30 — 1,80] Breſſen pro Pfund 
0,10—0,20 || Schleie pro Pfund. 0 
0,15 0,20 Hechte ” ER 
« . 0,15—0,20 || Karauſchen „ 

Barſche 
Zander 
pr 8 
Neunaugenn 
Barbinen „ u 0 
Weißſiſche pro Pfund. 
Puten, das Stück 
Gänſe, das Stück 
Enten, das Paar 
Hühner, das Stück 
Tauben, das Paar 


0,20—0,25 


Bie — 
Blumenkohl „ . 0,10 0,50 
Winterkohl, 3 Stauden 0,——0,10 
0,15 —0,20 
0,25—0,40 
Spinat pro 1 Pfund. 0,——0,25 
Mohrüben pro 3 Pfund 0,.— — 0,10 

i 00,25 
1.——1,20 
0,20—0,25 
0,10—0,15 
« 0,89—1,10 
2,60 — 3,.— 


* 


„ 00,70 
90 


1.20 — 2,— 


eg, der Fondab.; feit matt Poſ. Pfandb. 3½¼% 100, 10100, 10 
Ruf. Bantnalen. 210 89 216.80 „ e 
War ſchau 8 T 216,202 16,15 Poln. Pfdbr. 4½% 101,10 101,10 
eiterteith. Bene 1 70.25 170.10 Türk. 10% Anleihe d 25 2 24,75 
Preuß. Conſols 3 pr 88,.— 97,90 Ital. Rente 4% 953,50 93,80 
94,40 94,40 


reuß. Confols 3¼ pr. 103,40 103,40 Rum. R. v. 1894 4% | 
. Confols 4 pr. 103,40 103 25 Disc, Comm. Antheile 199, re 


ch. Reichsanl. 80%, 97,10) 96,80 Harp, Bergw.⸗Act. 178,75 176,90 
ch. Reichsanl 5 0% 108,40 108.25 Thor. Stadtanl. 3% % —.— —.— 

Wpr. Pfdbr. 8% ulb. II 9290| 92.90 Weizen: loco in | 
News Hort 102,.—103.— 


„ „ 8½% „ 100,50 100 20 | 
| | Spiritus 70er leco. 47,.— 46,30 
Wechſel⸗Dileont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 4% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Die Büchlsteiner - Maschine, 


„In Bayern, ſpeziell in Niederbayern, giebt es wohl wenige, die dieſe 
köſtliche Maſchine und ihren noch köſtlicheren Inhalt — das Büchlſteiner⸗ 
fleiſch nicht kennen. 

Woher kommt der ſonderbare Name? Von dem Ausſichtspunkt und 
Ausflugzort Büchlſtein im bayeriſchen Vorwalde in der Nähe von Vils⸗ 
hofen. Bil, Bühl war den alten Deutſchen die Stelle, wo man das Wild 
auf der Treibjagd zum Todesſtoße erwartete. Ein ſolcher Bühl mit einer 
Steinwand, die ähnlich einer Schloßruine iſt, die Sage erzählt daß die 
Felswand ein verwunſchenes Schloß ſei, erhebt ſich in Plateauform 2953 
Pariſer Fuß über die Donauebene und wird „Büchlſtein“ genannt. 
Seit Jahrhunderten finden am Bennotage auf dem Plateau Bolfsfette ſtatt, 
bei denen nur Bier aber keinerlei Speiſen verabreicht werden. Das Fleiſch⸗ 
ericht nimmt ſich Jeder ſelbſt in einer runden, eigens konſtruirten Blech⸗ 

üchſe, der Büchlſteiner⸗Maſchine von zu Haufe mit. Früher wurde die 
Blechbüchſe ſammt Inhalt einfach an einer Gabel über ein Zigeunerfeuer 
gehangen und jo das Gericht gekocht; bei den von der untenſtehenden 
Firma in den Handel gebrachten Büchlſteinermaſchineo befindet ſich hin⸗ 
gegen ein Spirituskocher mit Windſchützer. Zuhaufe füllt man das Blech⸗ 
Kaſſerol mit Fleiſchſchnitten, Rind⸗, Kalb⸗, Schweine fleiſch, Hühnern, 
Haſen 2c,, Gemüſe, Mark, Kar⸗ 
toffel ꝛc. (ſiehe die jedem Exemplar 
A; beiliegende Anweiſung) und am Aus⸗ 
flugsort, Piknitplatz, Knödelbogen 
(bei Treibjagden) ꝛc. entzündet man 
die Spiritus flamme und in kurzer 
Zeit iſt das ſchmackhafteſte Gericht, 
das ſeit dem Bekanntwerden von 
den höchſten Fürſtlichkeiten, den 
bayeriſchen Fürſten, deutſchen Kaiſer, 
Kaiſer von Oeſterreich, Fürſten Bis⸗ 
marck nicht verſchmäht wird, fertig 
zum ſofortigen Genuſſe. In Nieder⸗ 
bayern, ſpeziell im dayeriſchen 
Walde findet man bei Ausflügen, bei Jägern, Schützen und Förſtern ſtets 
die gefüllte Büchlſteinermaſchine. — 
Die Hausfrau füllt Nachmittags daheim das Kaſſerol und Abends 


1 (für ca. zwei Perſonen) 17 Ctm. Durch meſſer 3,50 Mark. 


» „an vie E Ba. 58 5 1,2 AR 

5 S 24 „ „ d. — 85 

* 4 n — 8—10 „* 28 " ” 6,— . 

2 „ 12 31 „ PER Pe. „ 
4 Zu jedem Exemplar kommt eine Gebrauchsanweiſungz kund mehrere 
eze pte. 


Herrſchaftl. Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Zimmern nebſt allem — 
e, Burſchenſtuben) vom 
1. April d. 38. u vermiethen. 
br ech ae 2 
e Friedrich⸗ u. Albrechtſtra 
Ulmer & Kaun. 2 
2 hnungen, 
II. Etage 1800 Mf. u. 205 885 
zu verm. Neuſtädt Markt 14, A. Rapp. 


Eine Kleine Wohnung, 


Zimmer, Küche und — an 281 


3 
Miether zu vermiethen. 
Eine Wohnun 

zu vermiethen Nenhädt. Markt 9 

1 möblirtes Zimmer zu vermiethen, 
A. Majewski, Fiſcherſtraße 55. 

Eine Wohnun ; 

in der 1. Etage, 4 Zimmer, Kabiner nebſt 

Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Gerſtenſtr. 6. Zu erfr Jaeobsſtr. 9. 


Louis Lindenberg 
Stettin. 


Raphael Wolff, 
Seglerſtraße 22. 


8 mam 8WWRh 6 nn 


Die Lieferungen und Leiſtungen zum Neubau eines Poſtgebäudes im 
Barackenlager beim Fuß-Artillerie Schießplatz zu Thorn — veranſchlagt zu 
rund 9000 Mark — ſollen ungetheilt in einem Looſe öffentlich verdungen 
werden, wofür Termin auf 

Montag, den 4. April 1898, Vormittags 11 Uhr 
in meinem Dienftzimmer anberaumt iſt. 

Wohlverſchloſſene, poſtſreie und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote find bis zur Zerminefiunde im genannten Dienſtzimmer einzureichen, 
woſelbſt die Verdingungsunterlagen eingeſehen und die zu den Angeboten zu 
verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 1 Mark entnommen 
werden können. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage, 

Baurath Heckhofl. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der der Fortifikation. 
gehörigen auf dem rechten und linken 
Weichſelufer gelegenen Gras nutzun⸗ 
gen iſt zum 


Dienſtag, d. 5. April 1898, 


Ostseebad, Kurort und Heilanstalt ?“ neee? 
Westerplatt e Neufahwasser 2 Zum Pilsner. : 


2 Mittwoch, 30, März, 
bei Danzig 


lade alle Freunde und Gönner 3 
Seebäder, Soolbäder, Moorbäder, kohlenſaure Lippertſche Bäder ıc. Badearzt. Keine 3 zum Abschiedsschoppen 


«e 

Kurtaxe. Neueſter, reich illuſtr. Führer für Bad und Seefahrten erſchienen. 2 ergebenst ein 2 
8 

* 


Zuſenbung gratis und fraulo. VBade⸗Berwaltung. 2 Hochachtungsvoll 
a 2 IJ. Popiolkowski. 
eee e 


Freitag, den 1. April, 
Abends 6% Uhr: 
Juſtr. = u. Rec. I in I. 


beistliche Musikaufführung 


in der altftädt. evaug. Kirche 
Dienſtag, den 5. April 1898, 
8 Uhr Abends. 
Eintrittskarten à 0,50 Mk. in der Buch⸗ 
handlung des Herrn W. Lambeck. 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager in 
Reisekörben, Waschkörben 
und Handkörben 
jeder Art, zu den b lligſten Preiſen. 

Beſtellungen nach Maaß, ſowie Re⸗ 
paraturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


€ Vormittags 9 Uhr - 1 Steinwender. Sieh. 
ein öffentlicher Termin im Fortifikations⸗ * alsntin ene, 2. geistl. Concert 
— ai Zimmer 8 anberaumt Fiſcherſtraſe 19. 8 eis 1 once 
wor in der 


Die der Verpachtung zu Grunde lie 
genden Bedingungen und Pläne, aus 
welchen die Lage der einzelnen Nutzun⸗ 
gen erfichtlich iſt können innerhalb der 
Dienſtſtunden von 8 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags und 3 bis 6 ½ Uhr Nach 
mittugs in obigem Zimmer eingeſehen 
werden. 2 


Königl. Fortifitation Thorn. 
Bekanntmachung 


Aus dem Schutzbezirk Barbarken : 


Garnisonkirche, 


am Palmsonutag, Abends 7 Uhr. 


Zur Aufführung gelangen Werke alter 
und moderner Meister der Kirchenmusik, 
unter Mitwirkung der 


Oratoriensängerin 


Frl Winkow 


aus Bromberg 


und des 


Baritonisten 
nachſtehendes Pflanzenmaterial ſofort verkauft Herrn Lindenstädt 
werden: aus Berlin, 


1. * jähr. verſchulte Fichten & Mille 2. Z. beim 11. Art - Regt. dienend, 


. 8 BR we ! a Das Orchester ist von der Kapelle 
2. 13000 2 jähr. verſchulte Kiefern & Mille jr 5 9 F Abi Mus: 58 M 11 meine 1 des 15 Art. Regt. gestellt 
2 M. Abr Unstlicher Mineralwasser 8 
zb fi 4 . Zum Besten des Kalser Wilhelm-Denkmals 
3 — 19 verſchulte Schwarzkieſern & Warm-Bade-Anstalten von Strobandſtraße Nr. 5 nach meinem Hauſe, % der Netto-Einnahme, 


4. 350 4 jähr. verſchulte Bergkiefern & nach 
Mille 4 N. a „ Kneipp- u. Lahmann'ſchem Syſtem 
Die Pflanzen liegen in unmittelbarer Nähe richten pr unter billigſter Per Bra zu 
des Forſthauſes Barbarken. günstigen Zahlungsbedingungen ein. 


ellungen find an Oberförſter Ba ehr 8 
neu III pr richten, welcher die betreffenden wa Sichere BIERABMERHEN, . 


Eintritskarten à 0,50 Mk. bei Herrn 


Brückenstrasse No. 11 
verlegt habe. Buchhändler Walter Lambeek. 


Ich bitte, das mir bisher bewieſene Wohlwollen mir auch ferner zu be⸗ 
Hochachtungsvoll 
Max Pünchera. 


mn 
ohne mea % 
Sämmtliche Neuheiten in 


E Tapeten % 


beſonders fchöne Muſter in allen Preislagen 
ſind eingetroffen. 


Grosse Auswahl! 


wahren. 


& 


Anweiſungen ausſtellen wird. 

Die Bezahlung iſt ſodann im Voraus an 
die Kämmereikaſſe zu leiſten. 

Thorn, den 26. vo 1898. 


Der Magiſtrat. 


— ä—᷑— —ẽ —ñ =. U — 


Bekanntmachung. 
Wir beabſichtigen ſofort ein zur Aufnahme 
von Schülerinnen der höheren Mädchenſchule 
oder der Bürgermädchenſchule geeignetes 


r 
thatkräftige Aerzte u. rührige Geſchäftsleute. 


1) Zur Theilnahme an dem am 1. April 
im Artushofe ſtattfindenden 
„Bismarck-Commers“ 
fordere ich die Kameraden des Vereins auf. 
2) Zu dem art Palmſonntage in der 
neuen Garniſonkirche ſtattfindenden 
Kirchen- Concert 
ſind für die Kameraden des Vereins und 


Gebr. Franz, 
1926 Königsberg i. / Pr. 


— . —— 


Ellernholz. 
Vertretung geſucht 


8 ; 4 . 1 f deren Familien » Mitglieder Eintrittskarten 
1 und helles Zimmer zu für Deutſchland von einem bei den Billige, Preise 4 80 Pf, beim Bereinsboten Mamsolf 
Geſl. Angebote wolle man uns bis zum] Conſumenten eingeführten Haufe. Nur 1 zu haben. = 2283 
8. April d. J. einreichen. 2285 Prima Ablader erwünſcht. Prima IB. Sutz Der Vorſitzende 

Thorn, den 28. März 1898. Referenzen zu Dienſten. i 2 Maercker. 


Brückenſtraße 14. 


Wichtig beim Einkauf 
von Faatgetreide zur Frühjahr sſaat. 


5 = „Wie bei allen Sämereien, namentlich aber bei Getreideſaat, iſt die 
A Qualität der wichtigſte zu berückſichtigende Punkt. Gute und beſte Quali⸗ 
3 tät ift naturgemäß höher im Preiſe als ſogenannte Durchſchnittswaare; 
aber die beſte Qualität bringt auch die beſten Ernten, und der fleine Be⸗ 
> trag, den man bei Beſchaffung des Saatgutes mehr ausgiebt, kommt 


Offerten unter M. 7156 an die 
Annoncen⸗Expedition von Wilhelm 


Der Magiſtrat. 
Scheller, Bremen. 
er Stellung fucht, abonntre unſere 


Verſchiedene 
„Allgemeine Vakanzen⸗Liſte.“ 
W. 


Wirthſchaftsſachen, = 
1 eiferner Ofen und 1 Verlag, Maunpeim. _|E 
RER zu S chlo ſer 


Victoria⸗ Garten. 


l Jeden Mittwoch: 
Frische Waffeln. 


Siphon-Bier-Versandt 
Nürnberger Tucherbräu, 
dunkel 2,50 Mk. 


verkaufen. für Gitter und ſchmiedeeiſerne bundertſach bei der Ernte wieder herein; deshalb laſſe man fi durch“ Nürnberger Tucherbräu, 
* Li d nitr 4 Feuſter ſucht fojort billige Preiſe, verbunden mit geſchickter Reklame (Bilder, Phraſen ꝛc.) nicht] lichten, Münchener Farbe, 2,50 Mk. 
ocker, 5 Ude Ko Otto Herter Schloſſermſtr verleiten, man würde nur einen ſcheinbaren Vortheil beim Einkauf haben, dagegen einen Diese Biersorten sind auch in kleineren 
Verſeiungs halber 0 Herte 7 “I [hundertfachen Ausfall bei der Ernte. und grösseren Gebinden mit Kohlensäure- 


Ich habe wieder mehr als 


Apparat zu haben. 


F. Grunau, Schützenhaus. 


. 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


neueste Herren-M oden. 
Täglich: 
Bingang von Neuheiten. 


Juowrazlaw, Poftſtr. 4. 


40-50 Arbeiter 


— ſofort Beſchäftigung an der une 


3 ücke in Jablonowo. 
ler, Tiſchlermeiſter, Mocker, ’ 
2 — r 2277 Immanns & Hoffmann. 


TTT 
Zu verkaufen Ein Sohn achtbarer Eltern, mit guter 


75 fernfette E Schrei 


a Schreiber = 
junge Schweine, 


ind faft neue Mödel, zwei ſchöne Oleanber⸗ 

ume a zu verkaufen. Neues Pro⸗ 
viant⸗Amt, part., Wilhelmsplatz, Roonſtr. 
Birkene und kieferne Möbel 


u haben bei 


1000 Centner 
goldenen Nieſen-Saathaßer „allerfrüßeſter Juli“ 


reſervirt. Thatſachen beweiſen, daß mein goldener Rieſen⸗Saathafer „allerfrühſter Juli“ 
das beſte und gewinubrlugendſte Saatgut der Welt iſt, welches auf den Markt kommt. 
Mein goldener Rieſen⸗Frühhafer hat durch ſeine Widerſtandsfähigket gegen alle 
Witterungsunbilden im ganzen deutſchen Reiche und darüber hinaus unleugbar die beiten 
und ſtaunenswertheſten Erfolge errungen. So ſchreibt mir Herr J. Beer in Pimberg, 
Oeſterreich: „Im Frühling habe ich von Ihnen 30 Kilo Rleſen⸗Hafer bekommen, was 
Ihr noch wißt. Ich habe die 30 Kilo auf guten Acker geſäet und jetzt habe ich den 
Hafer gedroſchen und habe 30 Centner bekommen Eine große Freude, und ſpreche 
dafür meinen ſchönſten Dank aus und meine vollſte Zufriedenheit.“ — Herr Gutäbefiger 
Brand in Reipertswieſen, Württemberg, unterm 5. Dezember 1897: „Ferner muß ich 
Ihnen nach meinen ſchönſten Dank abſtatten für den mir im vergangenen Frühjahr ger 
ſchickten Juli⸗Saathafer;der hat ſich coloſſal befruchtet, ich habe von dem einen Centner 
14 Centner geerntet“ — Herr L. Schneider, Müller, Neumühle, Pfalz, ſchreibt mir 


eintreten. — Selbſtgeſchriebene Offegten mit 
kurzem Lebenslauf find zu richten an 


Johannes Cornelius, 


zwei bis drei Gentner ſchwer. Architekt, term 7. Januar 1898: „Der wir geſandte goldene Rieſen⸗Hafer iſt ganz erſtaunend . 
Prima Waare. Brombergerftr. 16/18. gut ausgefallen und viele Landwirthe wollen tauſchen und hätten gerne babe. ‚Der Hafer B. Doliva, 
Weinschenck ift prachtvoll ſchön und rein, nicht ſchöner zu haben. Ich hatte von 142 Pfund nicht Thorn. Artushof. 
L 


weniger als 2443 Pfund erhalten und beſtelle 15—16 Morgen dieſes Jahr damit.“ 

Die mir ferner aus allen Theilen Deutſchlands und des Auslandes maſſenhaft 
zugegangenen glänzenden Zeugniſſe habe ich bei der Redaction dieſes Blattes vorgelegt 
5 verſende Separat⸗Abdrücke jedem Intereſſenten gratis. 

Ich offerire dieſen Saathafer per Ctr. 14 Mk., 10 Ctr. 135 Mk., Probeſäckchen von 
10 Pfd. brutto zu 1,70 Mk per Nachnahme. 

Bauern⸗Katalog 1898, höchſt intereſſant für jeden Landwirth und Garteu⸗ 
freund, auf Wunſch gratis, 2201 

Bayeriſche Ceutral⸗Saatſtelle 
Richard Fürst, Gutsbeſitzer in Frauendorf I, 
Poſt Vilshofen, Niederbayern. 


Lebensstellung. 


Grzywna (Culmſee). 
Beſſere Hanstelegraphen, 


Telephon⸗ und Glitzableiteranlagen, werden 
ſachgemäß, ſauber und den Schönheitsſinn 
nicht verletzend, verlegt. 
Th. Gesicki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenftr. 14. 
Elektr. Glocke, Element, 25 m Leitungd« 
draht und Druckknopf (nicht Schundwaare) 
zum Selbſtverlegen Mk. 4,50 


ehrlinge 


mit guter Schulbildung können 
unter vortheilhaften Bedin⸗ 


ungen eintreten in der Raths 
5 — — 
urwerkſtatt 


1 Sipparnte. EB Ernst Lambeck. 
Eine erſte deutſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht einen gewandten, 


TT 
— — —— ͥ́ — —„— — — 
. ſucht ©. Foerdor, | energiſchen Herrn als 
1 Lehrling Buchbinderm. Mocker. 
LOOSE |. =: Bezirksbeamten 
mit guter Schulbildung, wird für meine] gegen Fixum und Speſen Die Stellung iſt angenehm und dauernd. 


9 mit guten ee in landwirthſchaftlichen Kreiſen erhalten den Vorzug. 
fferten u. ©, G. durch L. Daube & Co., Hamburg, erbeten. 


Pteußiſche Reuten⸗Berſicherungs⸗Auſtalt,, — 


Herrmann Thomas, 1838 gegründet, unter beſonderer Staatsauſſicht ſtehend. r uba & Co., Hamburg. 
22633  _ _ NKönigl. Hofllerant. [Vermögen: 100 Millionen Mark. Renten erung zur Erhöhung des Eintommens. TREE 


Fahrräder 


aillirt, auch jede Reparatur 

Be nd billig ausgeführt. 
Th. Gesicki, Mechaniker 
born, Grabenſtr. 14. | 


Einzige S erle- Mabarnturwer fn a 
2 
„Jraurige Thatsache 


ist , dass viele Tausende rechtschaffener Familisnräter 

search su raschen Anwachsen ihrer Familie unrerschaitet 

mit Sorgen und die Ehefrauen mit Krankheiten mad 

Bechtkum su kämpfen haben | Jeder, dem das Weil 

seiner Nächsten am Herson liegt, lese unbedingt das 

Mom erschienene zeitgemässe Buch: 
enlast, 


zur II. Berliner Pferde = Lotterie. — | Expedition als 


Ziehung 8. Juni 1898. — Looſe à Mk. 1 
Lehrling 5 


3,30, 

zur XXI. Stettiner Pferde Lotterie. 
Ziehung 17. Mai 1898. — Looſe à Mk. 
1,10 ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung“. 
1 


1896 lte Renten: 3713000 Mark. italverficherung (für Ausſteuer, 

Lehrlinge e e Sensen Oeſßenüche Epastafle fteuer 
und 1 ee, 3 

Patz. 


e. 
Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: 12 Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe 6, I, Benno Richter, Stadtrath in Thorn. (212) 


nn — 
Neberrafchende Neuheit! Billigſter, einzig verlangt 
ſicherer, ärztl. empf. hyg. 


ie von Herrn Rechtsanwalt Schlee be⸗ 
utz Vatent. Junge Damen wohnte Wohnung, Scher, u, rere: Eins Heine Familienwohnung, en) 
auen amtl. geſch.) die das Putzſach erlernen wollen, können ſtraßen⸗Eche, beſtehend aus 6 Zimmern, z Zimmer nebft Zubehör ift 3 e verloren 
DROM. J. A. patentiert. Proſpekt m. gen] ſich umgehend melden bei Balkon und Zubehör, I. Etage, vom 1. Oe⸗ pom 1 April ft Zubehör if ae: f gegangen. Bitte denſelben 
Beſchr. Anerkennungsſchr., frei geg. 45 Pf. Anna Güssow, [tober d. J. zu vermiethen. 2274 „April zu derm. (Pre .) „gegen Belohnung ad 70 8 
im Briefmarken. B. Neunzig, Köln. Altſtadt 27. Frau Sophie Schlesinger. C. B. Dietrich & Sohn Altſtädt. Markt 5, III. 
— . ——— — — 


r — TEE EEE 
Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernet Lambeck, Thorn. 


